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ALOIS HEINRICHER 

Dlt ßoturbtnhmftltr Ol'ttlrol!l 
Die alteste Form des Naturschut1.es ist 

der Naturdenkmalschutz. Sein Ursprung 
liegt weil zurilck In den Nllturrellgionen mH 
Ihrem Baum- und Quellenkult. Daran erin­
nern beute noch In Tlrol eInige Namen, wie 
Marla lm Wald, Heiligwasser und Marill 
Waldrast oder die Helligen Lärchen am Fle­
Bchen und Ritten. Der Grundgedanke war: 
das Oberkommene aus Ehrfurcht vor der 
Schöpfung um seiner selbllt willen zu schut­
zen. Die Unantastbarkeit solcher Naturge_ 
bilde war tleJ: in den religiOsen Vor~teUUß­
gen der Menschen verankert. Im Mittel­
alter gab es bereits schrlftllche Sehutzbe. 
sLimmungen zur ErbaUung wirLaehllrtlich 
genutzten Besltze8, wie Wald und Wild. Die 
erste In 'nrol geschützte AJpenpf1an2:e 1st 
der Blaue Speik (1607), während allgemeine 
Schutzbestimmungen für die durch die au'­
kelmende Fremdenlndwtrle geUlhrdeten AI­
penpilanzen in Tirol e~t 18g2 erlassen wur­
den. Bis zum Jahre 1ll'2!i begnQgt.e l!Iich der 
TIroler Naturschutz mit dem Schutz selte­
ner :rrJanzenarlen und mit der Erld.äruns 
vG"n besonderen NaturgebIlden zu Natur­
denkmälern. Damit wurde Immerhin einem 
Hauptgrund !ar die NolwendJgkeit eines 
nachhaltigen Naturs<:hutzes Rechnung ge­
tragen: Wtr mÜ3sen die natÜl'llche Schön· 
heit der Pflanzenwelt erhalten, weil der 
Mensch die Schönheit der Natur braucht, 
um seelisch gesund zu bleIben. Genauso wie 
wir in WllIerer Wohnung Schmuckgegenalän­
de aufstellen und Bilder an die Wand hän­
gen, 1IO muß auCh UMer heImatlicher Le­
benaraum schön sein, um WCI :cu erfreuen. 
Mehr denn je ist es heute notwendiger dar­
auf zu achten, wo doell In unseren Tagen 
die ungejtörte Natur in einem Maße zu­
rückgedrängt wird wie nfe zuvor. Beson­
ders schöne, seltene und das LandschaIts­
bild prägende NalurgebUde sollen der wlll­
kÜl'lichen Veränderung oder Vernichtung 
entzogen werden. Im § 8 des Tiroier Natur­
Bchutzgesetzes (..Geselz vom 17. JulJ 1951 
Ober den Schutz und die Pilege der Natur") 
heißt ea: "NaturgebIlde, die wegen Ihrer 
Elgenlll't oder Seltenheit. wegen Ülres be­
90nderen wlllBenscha!tllchen oder kulturel­
len Wertes oder wegen des besonderen Ge­

präge., das 8ie dem LandBchaftBblld ver­
leihen, erhaltungsWÜI'dig sind, künnen \'on 
der Bczlrksvcrwaltungsbehörde mit Be· 
scheId zum Naturllenkmal erklärt werden." 

Solche NaturgebIlde sind: Quellen, Was­
serfälle, Te1che, Seen, Fe1sbHdungen, K1.lIm­
ml:ß, Wanderblöcke, Standorte seltener 
Pflanzen und Tiere, land5chAftllch hervor­
ragende Bäume. Baum- und Gehölzgrup­
pell, Fwldorte 8cllener Mineralien, Tier­
und P1Jaru:enf08silien. 

Von 192.1) bls 1987 gab es In Nord- und OBt­
Urot HO Naturdenkml.ler, davon 5 In Ost­
Urot Heute entbli,lt du Naturdenkmalbuch 
des Bemkes Lieru 26 Objekte: 

NI'. 1: Vier Zirbenbäume In nächster Nähe 
des Widums In Kalkstein. Zum Naturdenk~ 

mal erklärt durch Bescheid vom 101. 8. 1931. 
NI'. 2: Kriegertricdhof in Arnbach Zum 

Na,turden'kmal erklärt: 3. 11. 1933. Als Wald­
friedhof eine Seltenheit für Osttirol Durch 
etnen Sturm wurde 1m Sommer HI68 eIn 
Tell des Bownbestandes derart beBchl.dtgt, 
daß er geschlägert werden mußte. 

Nr. 3: Linde am Dortplatz In AmIaeh. Na· 
turdenkmal 8.elt 1. 3. 193.t Jlltesle und ge­
waltigste Unde OsttlroIs mit 5,30 m Um­
lang. Durch BlHzl>chlag zerstört. Widerruf­
beseheld vom 12. 11. 1002. Den Rest des 
Stammes hat man überdacht und mit einem 
Slelngärtcben umgeben. 

Nr. 4: LInde bel der St. HeleneDklrche 1n 
Oberdrwn. Natu..denkmal seit 1. 3. 193a 
Eine der am höchsten stehenden Linden 
OatUrolfl: auf 127ll m Meereahöbel 

Nr. 5: Telcb, LInde, Elche und andere 
Bäume bei. Schloß Bruck. Naturdenkmal 
sclt 20. 11. 1936. Während dtl: lre1stehende 
SommerlInde mit mllchtlger, Icbattenspen­
dendcr Krune am Ostuler de5 Te1ches allen 
Besuchern auffälU, rOhren 11m WestteU dee 
ScbloOhßge1s elnJge ebenfalls unter N.tur­
schutz stehende "AwlAnder" e1D verluLDntea 
Dasein. Da lIJ.nd mehrere Ofnorfka-ncMen 
(Plcea OmorlCll Penc!e), deren Heimat der 
Balkan tat; daneben eine Kaukas1llche Nord­
rnannstanne (Abtes Nordme.nnls. L1nk) und 
mehrere W~uthk1etern. (Ptnw Btrobwl 
1...) llW Na:rde.merlka. 

NI'. 6: IJnde Ul:1d Ahorne vor der Pfarr­
kJrcbe in Llenz. Naturdenkmal Eelt 9. 11. 
1962. Hier !Sind es die Ahornbäume. welche 
dem Geillnde zwIschen Wldum-Platz und 
Frledhol eine fasl 1remd anmutende Up­
ptgkelt verleihen. Da steht etn OlStasiate ­
der FlIcherahorn (Acer p&lmatum Thunp.) 
- neben zwei ebenfalls präcbtig gedIehenen 
Nordamerlltanern, dE"m E5chenahorn (Acer 
Negundo 1...) und SHberahorn (Acer saccha­
rinum L.). 

Wohl das lnteressanteflte StUck dlefler 
BaumgniPpe ist aber ein sornmergrQner 
Boum mit 1äcberförm!gen Blättern. der BIß 

oberen Rand der Grftnanlage steht. Es 1st 
dies eIn GInkgobaum (GInkgo blloba). Nach 
MHtellung des langjährigen StadlgiirLners, 
Herrn Zandt, wurde diefles Exemplar von 
einer Tullner Gllrtnerel bezogen Wld 1m 
Frühjahr 11l2D bleI' gepflanzt. In den Beil· 
her vergangenen 41 Jahren hat sich der 
Baum mit WllIerem Kl1ma gut abgefunden, 
eine Höhe von etwa 10 m und In 1 m Höhe 
einen Umfang von 110 cm erreicht. Waa den 
Ginkgo so IIlteressant macht, 11t die Tat­
sache, daß er der älteste Boum. der Erde 
tat. In völltg unveränderter Form. gibt es 
diese Baumart lelt über 2llO Millionen Jah­
ren. Die Saurier steckten dama.ll1 ent in 
Ihren AnfAngen, und die Geetelnuchichten 
der LIenzer Dolom1ten ex1sUerlen über-­
haupt nocb nicbt. Vor :;0 MIllionen Jahren 
bildete der Ginkgo bereits grok Waldbe­
stllnde _auf der nördllchen Halbkugel Wo 
er stch aber aus dieSen Irtthen geologtscMn 
Zeitaltern. In unaere Zelt berQbergerettet 
hat, Ist nicht mit SIcherheit Ieltatellba:r; 
vielleicht In Nepal oder Nordlndlen. B1i 
vor 300 Jahren war der Ginkgo, der übrl­
len, e1nem Ab&cbreibfehler leinen Namen 
verdankt - er soUte Ginkyo heißen. In 
Europa unbekannt. Ein deutsCher Arzt ent­
deckte 1bn um IlHlO In e1Dem Tempelhain 
Nagasakis; um 1750 etwa soll das erste 
Exemplar auf europlUscbem Boden ge­
pflanzt worden sein - Sn der Gq:eod von 
Ulrecht. In österreich stehl seit 1784 ein 
Ginkgo Im SCMnbnmner Schloßgarten 
w1d. gUt lluch dort als ebrward18es Natur­
denkmal 
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Die Zirben beIm. 

Wldum In Kalkstein 

Nr. 7: Linde vor der Michaelllkirche in 
Llenz. Naturdenkmal lIelt 31. B. 1962. 

Nr. 8: Linde vor dem Klösterle. Natur­
denkmal seit 3. 9. 1002. 

Nr. g: Linde vor der An,gerburg. Nstur­
deDk:msl seit 6. 9. 1002. 

Nr. 10: Eiche (Oberhueber-Elche). Natur­
deDkrnal seil 18. 9. 1002. Sie dUdle der be­
rühmteste Bawn Ostttrols sein, denn er i.IIt 
In d1e IJLerstur eingegangen a1ll "Baum der 
DreihWldert.. in Kühtrelbers Buch: .... jeder; 
nach seiner Ad". Fürwshr, ein Bawn, der 
nicht so bald selnesglelc:hen bat! Er 9ah In 
seinen jüngeren Jahren Kamp! und Brand 
wälIrend der Franzosenkriege, und Im. 
Schatten dieser Elche mögen blutend I.W.d 
sterbend Freund und Feind gelegen sein. 
Aber auch heute noch In ihrem ehrwilrdlgen 
Alter 1st sie eine Per.llönllchkelt, ja mchr 
nocb: ein Staat rUr sIch. Tausende Bürger 
Hndcn untcr ihrem Dach, in den Specht­
höhlen, B1It2lllpslten, In den Fugen und Ris­
sen von Holz Wld Borke Unterschlupf, von 
den behendcn Spechten und Wiedehtipfen 
angefangen bis henmter zum arten:r-elchen 
Gesinde der Schmetlerlinge, Kiiier, Wespen, 
Fliegen, Schlupfwespen und MIlben - eini­
ge hundert Arten mögen eil sein! 

Nr. 11: Ahorn vor der Kapcllc in Thnl~ 

Aue, Naturdcnkmal seit 31. B. 1002. 

Nr. 12: Untien arn Aufgang zur Pfarr­
kirche in Silltan Naturdenkmal seit 18. 9. 
1962. 

Nr, 13: Dorfllnde In Schialten. Naturdenk­
mal seU 18. 9. 11l6Z, 

Nr. 14: Llnde vor der Kapelle In St. Jo­
bwn L W. Unter Naturschutz seH 17. 10.

".. 
Nr. 15: :E\oLlöhre am Tater Acker. Natur­

denkmal seit 17, 10. 1962. 

Nr. 16: Ahorn am Rechten Iselweg, ne­
ben der Spltalßbrücke. Naturdenkmal seit 
17. 10. 1002­

Nr. 17: Baumgruppe belm sogenannlcn 
Bierkeller ln Alnet. H LQubbäume. Natur~ 

denkmal seU U. 11. 1002. Die Baum,gruppe, 
bestehend aus Bergabnrnen, Sommerlinden 

und Bergulrnan, wurde 1m Sommer llle:j 
durch den Felssturz in MlHelderulcbalt ge­
zogen: zwi6chen den B5wnen liegen Ge~ 

steIII.lItrümmeri die Rlne verlLllrben wie­
der. 

Nr. 18: Und. am Dorfplatz In Amillch. 
Naturdenkmal selt 111. 6. 11l64. So wie die 
alte Unde ebenfalls" eine Sommerlinde 
(Tllia platyphyu.o. Scopolt) von eberulolcher 
Höhe, aber geringerem Stanundurchmeuer. 

Nr. 19: Llnde aut dem Platz vnr dem 
ehemaligen Pfiegsc:haftsgebäude in Anras. 
Naturdenkmal seit 2\). &. 1964. 

Nr. 20: Lllrcbe an dAr Frledhohmauer in 
Hollbruclt. Naturdenkmal sel\ 1~. 6. 1004. 

N:r. 2.1: DorfUnde In AbfaUersbach. Natur­
denkmal Ben L 10. 1966. Sie steht lnmLtten 
des von der Slraße abgelegenen Dorfplatze.ll, 

Die OberhuebeT-E1che
 
FQtQs: lL Waschgler
 

der von Wldum, MUlIlkpavillon, Jugendhcim 
und Gemelndehaus umrandet wird 

Nr, 22: Wacholde:rg:ruppen 1m "Forcha" 
bel Lavant. Naturdenkmal .5elt U. 2. 1007. 
Dwe pyramJdenlörmJgen Gruppen baum­
fönnlgillr, bie zum Boden Muteter Wachol­
der stellan eine Uberganillrorm dar zwi­
schen den regellos gewachsenen Wachol­
derstriluchern und den seltenen Wacbolder­
bäumen. Dteses Naturdenkmal bellndet sich 
nahe den! .,Dreiländcrstein" Lavant-I.l'!n~­
hcrg-Nikol&dorf und ist von der I.engber­
ger Brücke In einigen Minuten erreichbar. 

Nr. 23: Bawnwacholderhaln im "Forch..." 
bei. Lavant. Naturdenkmal sett 15. 2. 11167. 
Auf der zum Naturdenkmal erkliirtcu Flä­
che von ctwa 25 a steht der Großteil der 
auf dem Schuttkeget des Frauenbaches ver­
bltebenen baumförmigen Wacholder, die 
einc Höhe von 8 tn er-rekhen. 

Nr. 24: Sc:hlelerfall am Staniskabach. Na­
turdenkmal seit 4. 10. 1967. In unmittelba­
rer Nähc des Steinbruches für die in Ost­
tlrol bekannten "Kalaerplatten" mündet der 
Stanl.skabach In scböner 5teil..!itule lns Kal­
sertaL Aus eInem engen Felsgerinne knm­
mend, verteilt er sein Wasser In zahlreiche 
Rinnsale und Waaaerfälle, 90daß die dunkel 
angewltterte Gllmmef1lchiefer- und Gneis­
wand wie V1)!'1 einem lebendigen Schleler 
bedeckt erschetnt. Der Wasserfall wird auch 
bei einer .evenLuellen Verwirklichung der 
vorhandenen Gro.o.kraftwerksplll.ne erbaUen 
bleiben. 

Nr. 25: Llnde beI der Kirche In AbfsUern. 
Naturdenkmal .lIeit 15. 1. 19l5V. 

Nr. 28: Linde In GeselhaUll. Naturdenkmal 
seit l.fi. 1 lOO'll. 

Ben8tl16 Utentu: 
NaLurdenkmalbuch des Bezlrkell Llenz. 
Dr. J. XUhtrelber, Frem.d.e GehOlze Irt UeDI.. Irt 

Oalt. He-imalb16Iter, Jg. 111, Nr. O. 
Dr. J. Kühlreiber, " ... ledea naeh aelner Art". 

19.5S. 
Natur und Land: IllilO/3.. 1llll2!1. 1962J2. 
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Drr tOUOßlff BoumlDodJollltr
 

WAhrend bis zum JlI.hre 1968 im "N~\ur­
denkrnalbuch dca Bezirkes Lienz" durch­
wegs markante Dorfiinden oder das Land­
seha..l'ublld bestimmende, priicbUge Grup­
peü von Laub- und Nadelbäumen :mfßeme­
neü, wurden im Februar 1967 dureh die Be~ 

zirksverwaltungsbehörde zwel sehr UlI­
5cheLubiU'e Baumgruppen zum Naturdenk­
mal erklart, Ea sind dies die baumförmigen 
Exemplare dell Gemeinen Wacholders 
(JUlIiperus communh 1..) 1m "Forcha", etwa 
2 ~ km östlich von Lavant. Hier hat der 
Frauenbach einen gewalUgen SchutUächer 
von Dolomitgrus auIgebaut, der heutc noeh 

den let!l.en Reat e1nt:fl wohl el.nmal viel 
größeren BlI.tlmwacholdervorkommens trilit. 
Maüche naturw1s:tensebafWeb inteftslJ.erte 
Besucher, die diesel! e1senartlge Naturdmk­
mal Im Sommer belrlchUgen wollten" mö­
gen enttäuscht helmgekelu1 leln; denn lie 
haben vlelletcht "nlehl:l Belonderes" ge­
~ehe~ Dies ist vetlJländlkh. Die meisten der 
Wer ~achsenden Waeholderbäume ßtehen 
nämlich al.il Unterholz sehr nahe an höhe­
ren .fichten oder Rotiijhren, welche sie im 
oberen Teil mit Ihren Baumkronen ;ver­
decken. Die eine der beiden unter Natur­
~chul:l: gestellten Gruppen von Boumwa­
chQlderLl befindet sich unmittelbar an der 
stets staubenden Zufahrtsstraße von der 
Lcngberger Brücke zur SchoUergrube 
Schmidl. Hier stehen auf einer Fläche von 
etwa 25 AI 100 Stück mit einer Höhe von 
o - 8 m und cincm Durchmesser von 20 
bis fast ZO cm. Mit dIesen Maßen echter 
bllumförmiger Wai:holder kann skh ws Ollt­

tiroler Vorkommen sehr wohl in der Reihe 
der bisher in der Ll.teratur bekannt gewor~ 

denen Vorkommen sehen lassen! Wacholder 
mit völlig nslfrei"m Stamm., wie es bier der 
Fall l~t, find mit einer sich erst In mehre­
ren Metern Höhe entwickelnden Krone sind 
~clbst in den Waeholdergebleten Deu\.$ch­
lands selten, und im Alpengebiet waren bis 
1960 nur Elnzelbliume bekannt: kleine Grup­
pen um Vierwaldstätter See und als E1nz.el­
bäume am nitten und im "Fur.hlI im LnC'h" 
bei Bozen, am ReUher Kogel b~ Bcl~egg 

sowie ein seltsam gewlllthBenes E~emplar 

bel H5.rlng. Vor knapp tel Jahren hat nun 
Handel-Mazzetti ein iIlIlze::il Wiildchen von 
Waeholderbiiumen Im Lechtal entdeckt: Wo 
dM' Sehwarzwlllsurtal In der NAhe von 
Forehai:h ungeheuere 6chuttma.s.sen in das 
Hnupttal gebracht hat, stehen ca 000 Stfun­
me mit einer HOhe von 8 m und einem. 
Durehmesser bi~ zu 211 an. Dlese EDtdek­
kung hat dle Suche nach we1teren ähnllchen 

Schle1erwasserfall
 

von Staniska
 

Fotos:
 

Alola Hemncber
 

BaUlUWBcbolder 

Vorkolnmen ausgelöst. Kleinere Bestände 
wurden Ln deT Nähe von Garml.ilch und Im 
oberen Leehtal aQ der MUndwlg des Madllu­
tales gefunden, 

Während den namha.Itesten Botanikern 
TirolB, wie Hausmann (1852), Dalla Tarre 
und Sarntheln (Flora von Tirol, 1000) der 
Bawnwacholder entgangen zu 8<!1n seheint, 
waren den Lavanter BaueTn die Ichlanken, 
a.stlosen Stllmme ror ihre Heurelter UlId die 
buschigeü Kronen lUfs Bpeelulelchen seit 
je bekannt und wlUkammen. DIese und eiM 
ntge andere VerwendwlgBmöglichkeiten ver­
mochten dem BeBtlllld aber wenig anzuha­
ben. 

Erst ab Schubraupen rüclt5icbtslos elnen 
Weg querdurch auIrisscn, wld hektarwelse 
Jegliche Vegetation vernlchteten, um der 
Schattergrube Pls.tz zu machen, sdilen IU! 
den Bu.umwacholdcr das let:lie StOndchen 
ger;ch1:J.gen z:u haben. Dle Erk1!lrung dei 
restllchen Bestandes zum NaturdeJ:lkmal - ­
wahrscheinüch nicht mehr mit den schön­
sten E~emplaren - war also sem wohl 
gerechtfertlgt. Neben den baumförmigen 
Wacholdern ist aucb die übrige Flora des 
Frauenbaehschut1Jl:egelB nlcht uninteres­
sant. An der BÖlIchungs~pitze des Schutt ­
kegels, wo der BIlch in einem Wa5llerf.a1I 
aus dem La.vanteralmtal springt, beträgt die 
Meereshöhe etwa 700 m und sLukt zur BailLs 
ouI 640 m ab. Während der oberste Teil auf 
!aust~nßem Schutt nur plonlerrasenähnll ­
chen Bewuchs trägt, vor aUem SIlberwurz, 
Bärentraube, Felsenkl'euzk1'8ut, FelBen­
baldrian, Zoys-Glockenblume, Alpenle1n­
kraut und Latsche, wird der untere Teil und 
die seitlichen Ränder von einem Erika­
P'Ohrenwald bedeckt, der stellenwe1se von 
KOl'b_ UlId LevendelweJ.den du.rchBetzt ist. 
Am arlenrelchsten ist der westliche Rand 
delll Schut1Jl:egelA. mel' wächat auf etwas 
lehmhalUgI!'l' Aubcbüttung der Faulbaum 
als vorherr5chendeB Laubbolz, dAneben 
WoUlga Schneeball, Schlehdorn, Berberitze, 
Grauer!e, Flehte und RoUöhre und bis vor 
elnigen Jahren die eine und andere Eibe. 
In der Krautachlcbte stehen hlel' alll auf­
fallende AIten: Re1t..gras, Schwingel, Adlcr­
wo, Gemeine FlOckenblume, KOnunelBllge, 
Nickende Kra:tzdl.stel, Klebriger Salbei. 
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Rtndsauge und StudentMlrö8C!ben. Im Ost­
teß dei Sclw.ttkqell,. wtl dm- FrBue.nbach 
ganz an idJeD B~ der HoehBtadeln.ord­
seite ~ Wlrd, fiDden Ideb Im dichten 
EI1kBspaIIIII' elnn z:l.em1lcb ,IfIIcb}ollenen 
Föbren-LIltc:beDwa1dell vereinzeil Breil­
blättrIgei Knabtnkraut, Ve-rzwelgte Gra5­
lille und W&ldakelelC!lD. 

Im Bertch da etwa ZO" a großen Natur­
denkmaler; stelgeo Bewimperte Alpenrose, 
Se1delbut und utlche auf 6l1l1 m hIlIrunter. 
Daneben p'detben ZwergalpeDl'olle, Pn!lsd­
beere. Sl:hwalbenW\ll'z. Waldvögelein. Bralm­
wurz. Klataebnelke. R411dbUl.ttriges und Eln­
blutiges WllllerP'iJ.D. Elne ZlIhlung der Jah­
resringe ergab bei Bäumen mit lO em 
DurchmellMr etwa 4.!l Jahre, ber den dicksten 
mit 17 cm Durclunes;ler etwa 96 Jahre. Dies 
bedeutet einen durC!bschnltllichen Jahres­
zuwachl von knapp 2 mm, womit der Baum-

HANS W ASCHGLER 

wacholder auch hIer demonatrtert, daß er 
neben dm- Eibe zu den 1anp&m1~ wad1llen­
den Hölzern der Alpen gehört. Da5 zweite 
Naturdenkmsi Im "forcba" bßdeo 8 Wa­
cholderbaumpuppen, dIe am Fuß ewer 
mehrere Meter hohen Sehotterd«ke 1m 
Oltlell deli SchuttkeJell Itehen. Aus dC!lm 
Qpplgen Wuchs bIs zu li m HOhe und aUI 
dem relehen Fruchtbehane zu schließen, 
scheint hier der Boden für den Wacholder 
besonders zusagend zu sein. Dielle pyrBmi­
denIörmigen. vollbeast'eten Sträucher aus 
mehreren Stämmen mit einem welentllch 
hOheren Haupistamm In der WHe bilden 
eine übergangslorm vom regellos gewach­
senen bIs 2 m hohen WacholdeTlltnul:h 
zum Wacholderbaum. 

Auch dicse Wacholdergruppen wurden 
7.um Naturdenkmal erklllrt: einerseits we­
gen ihrer schönen, krärtigen WuchBform. 

D1~ tördJ~n DOn J~OIDdJ 

Die Schiller von Zedlach unter einer der älle~te-n Lilrchen. 
Foto: H. Wa:ilchgler 

anderen8ltl um auch bet; UDS jene Wachol­
del1arm zu erhlllten. die uns von Bildero 
sehöner Waeholderbe8tande In der Eilel 
(Weinfelder Moor), LQneburJer- Hetde und 
der HeIde No:rdl:l&ul.lcbIandiJ bekannt sInd 

Mit der ErklArung cI1.eIel unscheinbaren 
Holzgewleh&es zum N&iturdenkm.i.1 zeigt der 
heuUp NBtundlutz, daß C!IlI Ihm keIne:!­
wegs nur um. cIen Schutz der webt dem 
Forstgelletz unteniellWn Pflanzen und der 
n1cht dem Jap.. und nacluIrelgeaetz unter­
stellten TIere geht., sondern um dIe Erhal­
tung QlOlUeblt vielm- ·der zunehmend be­
drohtBD. ~Qrllcblln LebC!lnsgemetn­
schatten mit Ihrer gesamten Lebewelt. 

LUer.tllr: 
I) Ttroler HeJml.tblllt.r, Heft lQ-la {19M. 
on NlIl1.r UMLand, .Jnhl"glllIll ol8, Heft 1. 1002. 
~ RlII20U Schufetter. Du Ptlmzen.leben der 

O.tuli:'"' 11188. 
tl Prb. v. Hau.mun. Plora von Tlrol. 181l2. 

Hoch Qber Vlr.lteJl, aber zur Gemeinde 
Matrei l O. gehörtg, lJegt auf einer nicht 
eben aehr geräumlgen Hangterrallse das 
IXIr! Zedlach. Eine balbe Gehltunde höher 
oben breilel.5ich ewe weHere kleine Tcrras­
se aus und auf ihr finden wir einen Läl'­
chenwald, der dIesem Gebiet den Namen 
"Zedlacher Parad1~" elngetragen hat. 

Dl.eser bl.s vor wenigen Jahren fast un­
berÜhrte Wald hat in Tlrol und viellcicht 
im ganzen Ost84Jenraum kaum ei.n eben­
bürtiges Verglelchl'lObjekt Mehrere hundert 
uralte Lllrchen bUden den Bellund. Es :ilind 
keine schönen Bäume, die me1l1ten von ihnen 
sind blitzgeschädl,gl, ImorMg und verwach­
sen, aber Immer noch gesund und kräfllg. 
obwohl manche von ihnen &Icher ein hsl­
bes Jahrtausend aIl slnd und eine sehr gro­
ße zahl zwischen 200 und 400 Jahren zäh­
len dürfte. 

EiDen Meter Ober dem Boden gemeSllen 
betrlgt der Slammwnfang du gröllten dloll­
ser Bäume 11 m 7 dm und eine Reihe von 
weUeren wel8t nicht viel geringere MaDe 
auf. DIe HOhe Ist nicht ÜberwlllUgend und 
dürfte Im allgemeinen bel :m m llege:n: 30 
oder 35 m werden &Icher nleht von vielen 
dieser J..ärchen erreicht. Diese verhll.ltnJ.i­
mäßig gertngen Höhen sind wohl auf die 
eben erwähnte Schödigung durch Btitz­
schläge zurückzuführen. Die meisten der 
Bäume verloren im uufe ihres langen Dll.­
selnB Ihren ersten Wipfel; Vergabelungen, 
ZwHllng6- und DrllllngsbUdungen waren die 
Folge. Dies konnte aul das Höhenwsch9Lum 
Illcht ohne nachhaltigen Etnflufl. sein. 

Zählungen an Jahresringen gefällter Bäu­
me baben ergeben, daß der Jsbreszuwachs 
lm letzten JabrhtUldert wenJ.ger ll.l~ einen 
Dezimeter Im HalbmeAAeT betrug. Ohne 
Lupe sind die Jshresringe kaum 'Zu zahlen 

Längst sind BestrebUllien .eingeleitet, 
dle:ile urwelUiehen Buumrleflen unter Na­
turschutz zu stellen. Aber Qber Begehungen, 
BesichUgungen und Beratungen iBt man bis­
her nicht hlnau.sgekommen. InZWischen wer­
nen. da /leit elnlgen Jahren ein GQterweg 
in dines frilhlilr uner:ilchlolillene Gcbict führt. 
immer wied(!r elnzelne Bäume geschlägert 
und es l!lt zu fürchten, dall auch hler ­
wle Ilndrerorts auch - die schließllch und 
endlich erlassenen Schutzmaßnahmen zu 
spät kommen. 

Slehe hiezu: O. Hbl 1962, Nr. 10 und "Nll.­
hn" und Land", H1lI3, Nr, I! 
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ALOIS KOFLEJI 

Jur Ul!rbreltung gerd10~tl!r Tim In Ortt\rol 
11 Tell 

§ 10: Be80Dden a;elebD.late Tler.r~eD 

1. I gel: Erlnaceu8 europaeus europaeus 
Linne. -- Dioe Tiere aun Vorarlberg, Nord­
tirnl, Salzburg, westl. ObnöateJTelch, Weat­
k.ärnten und Osttirul gehi.\ren :tur Rasse 
West- :Ider BraunbruroUgel, die Ti-ere im 
ÖlIUichen Ö8terreich :zum Os1- 0(1<:1" WeiU­
brutltigel: E. e. roumanicu~ Barett-HamiJ­
ton. Nach Brink (1957: 26) soll die Art bls 2000 

Foto; H. WSlICl!gLt.T 

m ansleigen, -- bei uns Arhon den Kindern 
sehr bekannter und auch beliebter Insek­
tenfresser: SLachelkleid, Trag2eit :;-11 Wo­
chen, 2----10 JWlge, unemptindliclt gegen 
Schlangengift, in GefangenU'Mft .B--IO Jah­
re 11.11. - Im Gebiet der SLadt Lienz, liowie 
deren näheren und weileren Umgebung viel­
lache Beobachtungen und Angaben: Gra_ 
Iendor!, Tburn, Gaimberg. Nußdor!, Döl­
s<lch, Jungbrunn, Tristach, Lcisach eLc. 
Wehere Vorkommen: Iselsberg (VSD. Stark); 
!'Iikobdorf (VSD. Wurzer); Oberlienz (L. 
K.!·ancbitter); SchlaUen (VSD. ObllL'ugger); 
auch noch In KaLs (VSD. Schmidt); Abfal­
tersbach-Gi!selhaw (FL. HeInricher); Stras­
sen (VSL Wieser); Sillian (OFR. Koneczni): 
Außervlllgraten (A. LeIter und J. ßach­
m.IInn); Hollbruck mit 1360 m dürfte den 
höchsten Fwldort stcllcn (VSD. Obbrugger). 
- In den letzten Jahren mehren aich (wie 
in anderen Ländern) die Meldwlgen, daß 
häufiger und häufiger dicse etwas plumpen 
Nachttiere durch den Straßenverkehr um­
kommen, weH ,ie auf dli!m A,phalt "als ge­
decktem Tisch" die toten In,ekten auIfre,­
Ben. - Nath ZelLung~meldungen :wurden 
allein in den USA Sm Jabre 1968 eine Mtl­
lion (!) Tiere dUl"ch den Verkehr getötet, die 
tatllllchUebe ZAhl lIegt sIcher dort wie in 
EInderen Ländern höher! 

2. S P i l z m ii u se: Familie Sorlcidae, aUe 
Arten mit AUArtahme der WaBBerapitz­
mau s: !'Ieomys !odierul (Pennant); inner­
halb der Säugetiere 1s1 diese Familie und 
die nachfolgende Ordnung für Oattlml viel­
leicht sm schlechtesten bekannt. - Von den 
a östelTeieh1scbell Arten ist aus dem be­
handelten Gebiet nur die Wal d" P i t 7.­

ma us: Sorex araneus tetragonuru.!l Her­
I1lIl.nn bekannt (nach WeUs1dn-Weslers­
hE'imh 1955: 1). BE'obachtunj:len von Fami­

l1r.nvertretem liegen in größerer Zllhl VOI', 

doeh ist die BesUmmung der einzelnen 
Arten z. T. sehr schwierig und nur am Li· 
xlerten TIer möglich (~ B. Ist die Ilom 
Schutz unslnnigerwelse ausgenommene Was­
serspltzmaUB u. a. kenntlIch an den sehr 
kleinen OhNn und durcb den auf der Un~ 

t~rscite ln der Mittellinie strciflg und bor· 
Btig behaarten Schwanz). Alle Angaben zu 
den einzelnen Arten sind derzeit noch un­
sicher bzw. Tl.cre zwn Bestimmen erst zu 
s.ammelnl - In Osttlrol aind wohl sicher 
folgende Arten noch vertreten: AlpenspUz­
maw: Sorex alpinus hercynicutl Miller; 
Was.8etllpltzmaus: N. f. fo<llens (Pennant) 
(die Art muß erst .!Iicber belegt werdcn!); 
Sumpfspllzmeus: Neomys snomalus milleri 
Mottaz; FeldBpitzmaus: Crocldura I. leuco­
don (Hennann) (wllhrschelnlich In der Ras­
se C. 1 marentae Bolkay); und schlleßllch 
die HauBßpitrmaus: Crocldura russula (Her­
mann), die In Mltteleuropa. bIs 1600 m ver­
breitet war und ein häuUges Beutetier der 
Schleiereule ist 

3. F I c der m ä u se: Ordnung Chiroptera, 
alle Gattungen und Arten: die mit zahlrei­
chen Schauennärchen bedachten FLettertiere 
sind sehr wenig bekannt. Aufsammlwlgcn 
und Bestimmungen alnd angelaufen. Bisher 
sind durch LIteratur und Belegma.teI1aI für 
dllS behandelte Gebiet nachgewiescn: 

a) KleLne Hufeisennase.: RhlnolophuB hip­
poll.l.deros hlpposlderos (Bechsteln): ~ B. Im 
Schloß Bruck regelmäßig anzutreIJen. 

b) Gro.ßm8UBohr: Myotls m. myotJs (Bo7k­
haUBen). 

c) BreilllügelIlederruaus (SpälCl1egtnde 
FJ.): Eptesicus serotinml serotinus (~rhreber), 

vIelleIcht die hll.uIt.pte Art. 
d) Zwe1!arbfledennaUB: Vespertlllo mun­

nw murlllus LinDe (daEi ZlLet von DaLLa 
Tone l8B7 muß neu belegt werden!) 

el Rauhhäuttge Fledermaus: Pipistrellus 
nathufill (Ke)'serllng et B1Bslus): 1 Männchen 
in Liem, 1m alten Bundeskollv1kt, am O. 12­
100fl geMmmelt und in meiner Sammlung; 
deL Doz. Dl'. Keplta. Z001. Imtltut in Gra~ 

Als weitere Arten sind zumindest zu cr­
warten: GroBe Hufel.sE"nnase; Rhlnolophus 
Ierrwnequinum (Schreber); Wuserfleder­
maus: Myoti.5 d. daubentonl (Kuhl); (an ate­
hE"nden GewäAsern von Fischern zu erbeu­
ten); BartnedermaWl: Myotls mysLac1nus 
mystaelnus (Lcls1er); Franaenlledermaus: 
SelyE.lus nattererl nattereI1 (KubI); Langohr­
fledermaus: Plecotus aurHus Ilwitu5 (Lilllle); 
MopsIledermaus: Barbastella barbal:llella 
(Schreber); AbendBegler: Nyetalls noctula 
(Schreber); Zwergfledermaus: Pjpbtrellus 
pipistl'ellus (Schreber); und die AlpeJ'lfleder­
maus: Plplstrellus savtl savll (Ilonapartel. 
die vom Puter:.l:engebiet, Ol:.:LeI U9W. be­
reits bekannt 1st und Erleher im J{a[SE'l'-, 
Tauern- oder Vtrgental vorkommt. 

4. Mau 1w u. r.r: Talpa europaea cl!lcrea 
Gmelin: Wegen sein~r Walzenform, den 
breIten VorderbeInen und dem kurzen 
Schwanz nicht zu verwech.!leln und allge­
mein beklUlnt, ~owje bis ca. 2000 m (die Tie­
re der Höhen etwaJI kleiner) außer an sehr 

sumpfIgen und sandigen Stellen .....ohl über­
all verbreitet. Vulgllrnamen: Wilscher, Wits­
ker. Wlls~hger, WIUschger, Wlaliseha etc. 
(llermutlich slawischen Ursprungs); "Maul" 
\'om Althochdeutlchen molt! = Erde: "TIer. 
das IiIrabend die Erde awwirit" (Kothe HI61). 
- Tragzeit 3 n> Wochen, Wurf April-Mai: 
2-7 Junge, Leberuldauer 3-4 (?) Jahre. 085 
Tier sllmmelt Vorrble VOll Rcgcnwürmern. 
die durch einen Biß irul Vorderende bewe­
gung.ilos gemacht werden. Seine Feinde 
sind vor allcm Storch, Dachs, Schwarzwild, 
BusMrd u. a. AußE"r In Tirol nur In der 
Steiermark vollständig unter Schutz (Ano­
nymus 1965: M). 

5. Ha seI m.:l. u S : Muscardinus aveJlanarius 
alleLLanarlw (Linne). - Innerhalb der Fa­
milic Bilche, (Muscardlnidllc) durch gcdrun­
gene Hausmausj:lröße, einfarbig gelb­
braune OberselLe, große Augen, kleine 
Ohrcn und Leng behaarten Sl:hwün;t re~ht 

j:lut j:lekenn7.elchnet; Nest kllgelig, in Ge­
büschen bis 2 m' Höhe, aL18 Gras, Blättern, 
Moos. Bast eic. verferligl. - In O~lIirol si­
r.her weiter verbreitet als die sparlichen An­
gaben besagen: NlkoIsdorI (VSD. Wurzer); 
Oberllcnz (L. Kranebuter); DebanLl.al (Wart­
IIcher); S1. Johann (mE".hrerel; ? Kais, Ma­
trel u. a. Orte noch sIcher zu belegen; alle 
Angabcn sind rult gewi..i.sem Vorbehalt wi­
de:rgegeben, da Verwechslunj:len mit .Jung­
tieren .lI.hnl1cher Fonn leIcht mögllch alnd. 
Eigentlich solHe man alle Bilche viel atren­
j:ler unter Schuh: .I'Itellen, obwohl fallweise 
wIe bel llnderen Insektenfressern (z. B. SIe­
benschläler in belsberg elwa 1950) Massen­
vermehrunllen möglIeh sind, In Osttlrol 
wll.re spe:rJell noch auf den TIroler Baum­
schiIHer, Dryomys niteduLe inLermedius 
(NE"hring) als BesonderhE"it I':U verweisE'n, da 
dieses Tier (cf. Schedl 1961l: 389 - 4(6) aUB 
LJ.en:.: erstruills beschrieben wurde! 

Haaelmaus Foto: Dr. W. Retter 
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6. Großes Wie/lel, Hermel1 n, Ha r­
me I e: Mustela ermlnea aeBUV1I. Kerr. ­
Durch Größe (Kop! - Rumpf" Z2 - 29 cm, 
Schwanz; _ 12 cm, Weibchen ca. '11 kl~er), 

zwei vollkommene Haanvect1!iel (SommeJ:' 
braun, Wlnter weiß), !ilchwlln:e Schwan7.­
spUz;e sehr leicht kenntlich. Als MlI.mever­
1il.ger sehr nUtzlJch, Tragzeit (7) mehrere 
Monate, 4-1 Junae, ln Milteleuropa bill ::IO()O 
m, in der Höhe Feind der jungen Murmel~ 

tiere, dort vor allem Vertilger der SdlllCC­
mäme. Ob die Tiere der Zentralalpen 7.U 
einer eigencn Rasse (Zwergw:lesel: M. errni~ 

nea minima Cavazza) gehören, muß crst 
geklärt werden, hier wäre die Mitarbeit dl'!r 
Jügerschart dringend nötig I - In Osttlrol 
ist die Art scheinbar überall anzutreUcn 
und auch zahlreich beobachtet worden: von 
Isdsbcrg bi~ zum Turnthaler, von dcr 
Kerschbaumer Alm über SchleWtzspitzc 
(2005 m: H. Niedcrbilchcr) bis in d.....~ Gebiet 
<Jer Hohen Tauern, aher auch in Tallagen. 
Das Tier wlrd wegen lIeiDes Pclzes vieHach 
gejagt oder als Schauslück pl·iipflriert. 

b) Kleines Wie~el. Mauswier;el: 
Mustelo. nivali~ nivalis Linne (bzw. Mustela 
nivalis monticola Cavazza). - Kleiner als 
vorige Art, bei uns ohne Haarwechsel, 
Schwanz; eilJ.1ärbig braun, kein OlutBauger 
sondern nüt7.licher Feldmausvertilger. Nach 
Kühtrelber (UlEi6: 84) "Hermelin und Maua­
wiesel in allen Ll:agen N in ganz OstUrol ver­
breitet; dem wtdersprechen die nur sehr 
geriJ'lge Z8.h1 von Beobaehtungen nnd das 
Fehlen der Art bei Wettstein (11153: 5-6) so­
wie Bauer et WettsteIn (11165: IP-2IJ) für das 
besprochene Areal: wcitCrl:' Beobachtungen 
siDd dringend nötig (Jäger!). Meldungen lie­
gen vor: Lien.z, PlarrgaslIe; Liell'l:, Mineku­
gel; Galmberg; z;wischen 8t. Johann und 
Huben (alle Pro!. Dr. SchedI)j Nulldorf 
(Warlscher)j Silllan-Gschwendt (OF1\. Ko­
nesznl); Außerv111pat,en-WlnkeI bei Lei­
ter-Ku:oer (A. Leiter) etwa De1.emberpllnner 
1!ll'\8/6lI, ein braunes Tier. In der Umgebung 
VOll. Llenz u. tl. auch bci Tri~tach und La­
vant (Rlt Waschglcr). - Mehr und genaue 
Bcobachtun,qen würden die Verbreilun,gB­
kenntnis bereichern. 

7. Eichbörnchen, Elchkätz;cno.n, 
Eicherl, AehAle, Achkat:cl: Sciurw vulgarls 
f'u5coater Altum. - Wohl das bekannteste 
NageUcr; Tagtier ohne WlnterschLal; baut 
ein Kugelnest ("Kobel"); 3----a Junge, Trar::­
zelt 39-39 Tage; Lebensdauer im Käfig 18 
Jahrc; Nahrung: Baumsamen, Pilz;e, Becren, 
Insekten, Vogele1er; Vorräte wcrden vergra­
ben (angeborenes VerbaUen): Farbe melst 
rot-braun bis Rchwar1. (Ursache der Vcr­
schledenhelt nnhekaIlI1I). in manchen Ge­
senden bestimm tc Farbrassen gehäuft; in 
05ttirol die rotbraunen Tiere :oeUetlcr, Hö­
hengrenze bel etwa 2000 m. Sicherlich lItellt 
da.s posllicrliche Tier cl.lle Hanptzlerde Ul1Se­
rer Wälder dar, die viel!ach geäußerte Ab_ 
nahme In den let:l;ten Jahrz;ehnten kann 
nicht begdln<Jct oder bestät1gt werden, 1st 
aber .ll!l eich durchaus mögllch. 

8. Mauereidecbse: LBcerta muralis 
muraUs (Laurenti,l. - Kennzeichen: Rillt­
kenschuppen rundlich, glatt oder lIcbwo.ch 
gekielt, HIlIsband ganzrandig und nicbt ge­
Zähnelt, bls 18 cm lulg, Bauch beim MAnn­
ehen meat rot mlt schwarzen Flecken; lebt 
nur an sehr oonnigen, U::lckenen SLeUcn; 
seltenes TIer; wabrllcheinlich mehrfach ver­
wechselt! Bel Llen.z und N'lkobdor! 

(Gredler 1872: 12); GOriach, In Mauer bei 
der 1. Iselsbergerkurve (A. KoUer); Llenz­
PfarrgaMe und Galmberg (~!. Dr, Schedl); 
StraSSen (VSL. WIeser, Angabe wlre 'l:U 

übei'prüien!); OberUen.z (L. Kranebitter); 
Kais (VSD. Schmld); Prosseggklamm bei 
Malre.! und deren Umgebung (Wemer 1931: 
5: Franz; 1943: 388; A. Koller): eln aehr in­
teres&anter Rellktpo~len aus der wärmeren 
ZwischeneIszeit und weit im inneralpinen 
Raum voq~eBchohE!n; ein Vorkommen Jm 
warmen Dereieh von VIrgen wärc denkbar, 
das Vorkummen in Kais muß norh sicherer 
untcrsucht werden; 1'1 wäre an sich dank­
har und t1ergeojraphisch außerordentlich 
bemerkenswert (zur KlarsteIlung wAre nur 
clu EinzeUier :zu fangen und z;u bringen). 
- Das Vorkommen der großen (40 cm, im 
Mittelroeerrawn bis 00 cm) grünsehIllernden 
Smaragdeideehse wird bei Gredler 
IB12: 6-7 erwähnt: "No.ch gut verbürgten 
Angaben (der BotanLker Gander, Außerdor­
[er lL a.) findet skh die GrÜllechlle aUl:h 
im oheren Drau_ und ueUalc: an dcr Sonn­
seite bei Nikolsdor[. Grafendorf, Thurn und 
stellcnwelse noch am GwablerbeJ:'g bel 
.AJnet". 11137 wurde ein Pärchen bei Ik­
bant gefangen (HH. H. Waschgier); mii~­

licherweillc handelte el !'lich um au~gesetz;tc 

Exemplare; die Destlmmung i.it :.l:weH,::l­
lOB ricbtig, dcr jo'ang stclH den einzig.en si­
cheren Beleg dar. Nach Wiederaussetzung 
verlor lieh Jede Spur 

g. Bergeldeehllcn: Lacerta vlvipara 
Jacquin. -- Auf Lichtungen, AlmInatten, an 
Sümpfen, Zäunen und BaUIDlltrünken recht 
verbreitet, bel un3 von ca. 800 m ('l'ristu.cher 
Sec nach Werner 1931: 5) bIs fast 3000 m. 
Beobachtungen llegen aUi fast allen Ge­
birgsstöcken vor. - Da das TIer recht bäu~ 

rJ.g ist (vor allem In den Almregionen und 
darüber) ersehelnt eln Scbutz übernüsaig, 
doch sollten einlach alh: Eidechsenartl"n 
geschützt werden. 

10. Dlindschlelche: Anguis fragll1s 
!ragiUs I.J.nnc. -- Beinlose F.idf1chse (keine 

Schlange 1), die /lehr häuIig mit allen mög­
lichell Schlangen verwechselt wlrd. In OSl­
Urol wohl überall anzutre!len und auch 
Hehr z;ahlrelt'h beobat'htet bls etwa 1800 m. 
Bel Gefahr wtrd das Schwallunde abge­
worfen und k&nn bis z;u 1 Stunde weUer­
zappeln. [m Hochsommer werden bls 2.5 
Junge lebend geboren; blJl zu 100 Stück 
überwintern gametnll&Jll in Erdhöhlen und 
Buumlüchern; Lt'bensdauer bIs 46 (!) Jahre: 
Nllro'U11g vielfach aUc:h NarktBchnecken und 
Regenwürmer. Alte Ti.ere blau gdlcck(. 
selten kuplcr!arben, meist grau bis braun. 

11. Ringelnatter: TrupidOllolus natrix 
natrix (Linne). - Schlangen sind in Osttl­
rol recht Belten. Dazu kommt noch eine 
weltverbreltete, völlig unbegrUndete Ab­
scheu. die bei jedcm Anblick einea !lOlchen 
Tieres Furcht, P'lucnt und Tötungsab5icbl 
auslöst. Jährlich werden Dutzende harm­
loscr Blindschleichen und Nattern unter den 
Stichwö!tern "Giftschlange, Viper, BeIU­
wurm" slnnlos umgebrachl Die Verwechs­
lungen dcr einzelnen Arten (vor allem 
Kreuzotter und andere) liegen sicher weil 
über !IO Prozent. Dia Kenntnis der Verbrei­
tung tst deshalb rccht gering, die Glaub­
würdigkeit von Etnl':elangaben vielfach sehr 
unzuverläsrlg. - Die Ringelnatler wurde 
melu'!ach sicher beobachtet, Angaben Uegen 
allS dem ganzen Beretch vor, lediglich die 
Hilnenangaben sind recht unsicher: dies 
vor allem deshalb, wl:'il gerade dort ganz 
5chwarz gefärbte Tiere von Ringelnatter 
und Kreuzotter vorkommen, die dann ver­
wechselt und mll dem irrigen No.men Viper 
bclcgt werden. - Die Äskulapnatter, 
Elaphe long1u1ma (Laurenü) kommt in 
Nordtirol nicht vor uud i.it deshalb auch 
nicht als geschützt verzelehnet. Im Uenzer 
Talboden lst aber Ihr SeIn durchaUi mOg­
llch, wenn aucb sehr selten und nicht be~ 

legt (an sich leicht kenntllch durch die 
Länge: blJl 2 m und dle ganz helle, ei.n­
!ä:rblge Un~erselle). Prof. Dr. A. Schalber 

Dle falt hyltertsche Abneigung der meisten Mf1llicben gegenüber Schlangen 
fordert meist go.nz harmlose Opfer: blcr WUl'den bel F.aldarbeUen eine Glatt­
nattar und eine BllndBehleiche erschlagen und au! den vorbeiführenden Feld­
weg gcworf.en. Foto: H. Waschgler 
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glauht mit Sicherheit a1n Tlu d1eller Arl 
Ittwa Im Mal 1957 oder 1008 in lJenz bel lk!r 
Einmündung dea Grafenbachl! ln die Drau 
geaehen EU haben: 1,20 - 1,40 m lang. Wei­
tere BlI!IObachtungen wären hier sehr WIch­
tig, die Art mUßte dann dringend unter 
ScbulEt 

12. Schlingnatter, Glattnatter, 
österTelcb1llche Niltter: Coronella austriaca 
ausn-Jaca LaurenLL -- KLein (hiB 75 cm); bis 
ca. HIOO In möglkh; Die Art ist wesentlich 
seltener all dIe Rlngelnatter. Bi~her licgen 
nur welJlge Angaben aus der Lien;o;er Ge­
gend vor: Am Weg von BQd Leopoldsruhe 
nach Leisach; bei der Eimiedelei amBeh.lo.Q~ 

berg (~ &1:. durch Hl'. LudwJger, nach Wer­
fiel' 1~33: 38(3); Lien;o;-Kärntnersn-HGe bei der 
K..a.!iune (Prof. De. Meyer); lJenz, PlarTgas­
se (prof. Dr. Behedl, 1 EI. auch in Alkohol); Lnubfroscb
weitere TIere wurden von Schülern ge­
hracht unli sind noch sehr erwünscht. 

)5. Kröten und Unken, alle Arten: Len mehdaeh gesehen und gehört, auf A.IIt­
J3. Fe u e rsa 1a ma n der: Salamandra 8a­

In Os1Urol 2 slcliere und eine fragliche Art: gabel im MarUlenbaurn und am Fenster­
lamandra ~a111nJtmdra tLinn~). - Unter dem 

siII1ll sitzend. - Lienz-MlnekugeL alte Schot­
Vulgäruamen ..Regenmandeln" durch die a) Gclbbauchunke, Bergunke: 

tcrgl'ubc, 1008 von Dr. Retter entdeckt; Im
gelben FLecken auf schwarzem Grunde nicht Bombinator variegata (Llnne): wohl Iut 

Jahre lQ69 dort In großer zahl (Belege kon­
zu verwechseln. BeObachtungen bleiben übuall b18 etwa 1800 m, klein. warzlgc H~ut, 

serviert); dureh lange SchllnweLterperiode
elwa so gut In Erinnerung wie belm IgeL Unterseile gelb gefleckt! 

im Herbst trocknete der Tümpel infolge Ab­
Ausgesprochenes Tier der Tallagen: Lienz b) Erdkröte, Gemeine Kröte; BUfo bufo ainkenll des Gnmdwallsersplegels aus, Dr.
-Umgebung: StadLgebieL, Gllimberg, Thurn, (Llrwe): vor IlUem 1m Liem:er Becken. Retter übersiedelte 2ur Erhsllung etwa 60
SchloBberg, Iselsberg, Nußdorf, Göriach, 

E:ll. In einen kleInen Tümpel am rechten
DöleaclL, Debanttal, Amlach, Barwbcrg, c)? Grüne Krllte, Wechselkröle: 

Iselufer bel der Glanzer Br1J.cke. Ea 18t zu
Jungbrunn, Kreithor, TrLstacher Seewand, Bufo v1ridis ww-entl: Tristaeher See (1). 

hoUen, ~ die schöne Art sieh weiterhin
Oberlienz, Nlkolsdorf; Angahen für Sn-as- Alle Arten sind vor allem dadurch geflihr~ 

hält und vennehrt! 

17. Frösche, alle Arten m1i AUIlIlühme 
des Wasserfrosehes oder Telchrro­
e ehe 5 Rans eaculenta IJnne und des 
G ras 1 r 0 s c h es, Rana temporaria Llnne. 
- Die Angaben über Fr06che aus dem Be­
zirk slnd sehr C1Qrftig; allem Anschein kom­
men aber nur die belden nIcht geschützlen 
Arten (bis ca. 21100 m) vor. Der direkte 
Schutz Illt sicher nleht nötig, indirekt sind 
aber alle Amphlbien (v. 8. aueh die nicht 
erwähnten Molche) in Gdahr durch Biotüp­
vernfchtungenl 

10. Seg ellalter: IphicliQes pvdalidus 
(Linn<:). ~ Blaßgclb, V',Jrderflilgel mit 7 
schmalen QuerbInden, Adern kaum ge­
8ChwlU'zt, Raupe an Schlehe, Wcüldorn, 
Z.....etschkc. - Bei uns scheinbar sehr sel­
ten: Ltenz-5tadtgeblet, einmal beobachtet 
(A. Koner); Eingang zur Galitzenk.lamm {FL. 

sen sind noch möglich, bf!l Außf!rvUlgraten d~t, daß d.le TampeI und TeIche mehr und 
und Ka1II sind: Zweifel am Platze. In den mehr verllchwlndenl 
iwleralpinen Tälern sollte mehr auf dlelle.B 

16. Lau b 1 r 0 BC h: HylA arborea arboresTier geachtet werden. 
(Linne). - Durch die heUgrüne Oberseite 

H. Alpensala.mander: SalBmandra und die Haftballen an den Zehen kenntlJche 
aua Laure.ntL - Ganz achwan und glän­ Baumlrosch.a:rt; in lien Alpen blll max1m.a1 
zend, vun 800 - 2700 m; aetzt 2 lebende 2200 m verbreitet, abu melat aeltea.. Kein 
Junge; Lebensdauer In Gefangenschatt 12 WeUerprophet! - In Oeturol von Gredler 
Jahre. - In lJenz. P.farrgaBSe, drwJ81 1 E:ll. (1872: 30) far WindlBcb-Matrel. erwähnt (dort 
im Garte/], (Dr. Schedl); aus den Gebirgen nach der- MellmJ.iB.tlon \L U. verscb,wundcn); 
häUfiger gemelliet, vor anem a11ll den Lien­ Angaben fQr d!e Lienzer Umgebung:Schlaf­
zer Dolomiten: bei Regenwetter wurdcn ten, Oberlienz, SchloBberg, lJenz-Peggetz 
weit über 100 Stück gnählt (K.erschbaurner (PlIhal-Garten); Nörsach, N[kollildor!, Lavant 
Alm bis KJammbrti('ke). In den Zentralalpen (von SchUlern gebracht: RR. Wilsehgler); 
scheinbar seltener, von KalB (VSD. Schmldl) lragUeh in Strassen und m, E. auch In KII18; 
noch mits-eteiLt. - ElrI rein wcißes Ex. !lichere Beobachtungen und Vorkommen der 
meldel Hochstetter (19~ß: 200-201) "oherhalb letzten Zelt: Lienz-Brilnd!ang.er (VSD. Un­
der Galltzenklamm" a18 iroß~ Raritätl tel'aslnger) Im Sommer 1064 1 Ex. lm Gar- Segelfalter Fotos:' Dr. W. Retter 

Alpenaalamander­



O.Uiroler Hcimalblll.Uer 

Apul10falter 

HeInricher). - Weitere Beobachtungen drin­
gend nötig, melu'ere Sammlungen (z. B. 
Klagenfurt, WienJ waren auf das Vorhan­
denseln \"'ln Tli!r~n aUll Osttlrol zu über_ 
PI·Wen. 

19. MaHerhorn - Blireneplnner: 
OrodemnLas ceC1'Lnl Fall - Kommt In 08i­
Urol mcht vor. VerhreItung: Französl!lche 
Alpen-DBuphluee; Schweiz: Alpen-Wallls, 
GraubUnden; österr, Alpen: ötztal (K. BU1'­
mann, Innsbruck I, l). 

20. Apo 11 'J f alt er: .t'8nWI~(USapollo Lin­
neo - An den gerundeten Hinterflügeln, der 
weiJll1chen Flügelfllrbe mlt BchW1l.rzen oder 
bunten (roten) Flecke:.a zu erkennen und in 
whlreil'hen Aberalionen und Lokalformen 
(zugleich mit %Wfll verwandten Arten) bei 
UI\8 recht verbreitet, aber nur stellenweilie 
hliuliJer. Genauere Verbre1tungakenntnisse 
~tehflll noch a1l8, da es keinen beImIscben 
5chmetterllngal811Ul11er gibt und keine 10­
kabatnrnlung! Funde: (c. Thurner 194.9: 16­
17): VenedIgergruppe, Glocknergruppe, 
(TewdmltzLal); AufBIleg von Un(erpeiseh­
laeh zwn Obw-Stausee (A. Ko(]er)j Thum 
(VSD. Kurzthaler); DebantLaI und Llenz­
SLadt (leg. Le:x:er); Obedienz: bis ca. 1965 
häufig, jetzt Iehleoo. (I.. Kranebitter); bebn 
Matreler~Tauernh.sus (Dr. Retter); Leisacb, 
soDDlleiUg gegen Lltnzer Klause (C, Ho1z­
Behub, RR. WnschgleT); Kristelnertal FL 
HeJnrlcher); Anras (V51.. Wieser). - Wei­
tere Fundor1:Bnp.ben alud sicher noch zu 
erwarten. 

2l Hirsehkäfer: Lucanw eel'VWl IJnne. 
- Größ.ter e1nhelrnl.scher KM"" bn mIJml1­
chen GtlllC.hl.ecbt aebr belwmt, blll 00 mm 
olme Oberkleler; lu Ostl1rol wohl nur an 
der Sonnseite des weiteren Uenzer Talbo­
dens (EIchenwälder) zur EntwlCklWli ge­
langend: Sch1a1lea, Oberlienz, Thurn, Gaim· 
berg, NuJdo:rf, Debanttal, Döl!lacb, Nlkol!l­
dor1; 1m Stadtc:ebiet von lJeaz mebr1ech 
verf1og4!ne Exemplare; fQr KalB und Stru­
Ben erscl1elnen Meldungen sebr zwelfelha.ft; 
1953 1 Mlnn.cben In BW1a.D. auf dem Dur-cb­
nUi (OFR. Konecm1). 

zz. Pechschwarzer Wasserkäfer: 
Hydrous pLceua Llnnil - GroB (3:1-440 mm), 
rein schwarz, kflln SchwImm-Wasserkä1er 
(Dyt1scldae), sondern Vertreter der Kolben­
wasserkll1er (Bydrophllidae), die zum Tell 
Im WalIset', sber aucb 1m Dünier, Mist, 
Kuhfladen, Komp:>s1 ww. Ilich entwickeln. 
Die iellBJmVl Art Ist aUll Qstl1rol bisher 

Fot::>: Dr. W. Retle~ 

nicht bekannt, das Vorkommen Ist nicht 
ausgeschlossen, da die Art In last ganz 
Europa verbreitet Ist. 

23. Rote Waldameise: Fonnica rufa 
Llm1e. - Im Laufe der letnen Jahre W1lr~ 

de durch melu'ere Autoren dle genannte 
Art aufge~palten. Derzeit ist ohne mikro­
skopische Untersucbung von Tierserien aU5 
dem gleichen Nest eine Bestimmung nlchl 
mllgUch. Folgende Arten (obne deulache Na­
men) kommen auch In O&ttlrol vor: 'f'orml­
ca ru:ta IJ.nne, F. polyctena Foerater, F. 
pratens{.g Retzius, F. lugubrls :Let1eTstedt, F. 
aqullonia Yarrow: dazu kommen noch ähn­
liehe Arten wie F. truncorum Fabrtclus, F. 
sangulnea Latrellle und dle hochalpIne F. 
exsecta (NylaDder). D8s Naturschutzgesetz 
muß unbedlngt SO umgeändert werden, daß 
"alle htlgelbaWlnden Waldame!aen" ifl­
sch(ltzt werden. NAhere Angaben sind hier 
nLcht mögllcb. 

Nach welteren AuB!üh.rungen In Ii 10 ist 
es verboten, dle genannten 'I1ere mutwillig 
zu töten, zu fangen; Eier, Puppen, Lsrven, 
Nester zu be&ehädlgen, zu zerstören, wegzu­
nehmen, gewerblich w verarbeiten etc. Be­
sUmmte Elnzeltlere können zur eigenen 
Haltung gelangen werden, z. B. Igel, Wiesel, 
Eidechsen, Nattem, salamander, Kröten, 
P'Töl!Iche - je naeh Lust und Laune. 

Ii 11: Andere geachQtzte Tierar­
ten: (lWn(Ielllverbote) (Nähere Ausführun­
gen dazu Illud aus räumlichen G:rßndan hier 
ganz unrn"gllch, da vIale Dutzend Tlerarlen 
gemeint sind l) 

a) Weinbergschnecken dürfen vom 1. 3. ­
31. 7. nicht gesammelt werden. 

b) D1.e gewerbllche VerarbeitWli 1st ver· 
boten für: Alle elnhelm1Bchen Tagfalter 
(ausgenominen die weUlflQgellgen Arten); 
alle Schwännflr. OrdenHblnder und Bllren­
spinner, !ilowie alle ROlIenkäler. 

Nacbtrag: 
VeTorduung deJ: TLr.ller LandeuegieroDg 

VQTn 26. Juni 1953: Abänderung der Natur~ 

achutzverordnung vom 16. Jänn-er lD.~2, 

LGBl Nr. 8, Abs. 5: VQI~ § 8, Abs. 1 ,,Kör­
nertre6Ber" lat zu IIl.reiehen: ..7. GImpel". 
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